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Diese drei Materialien ergänzen einander 
und bilden ein didaktisches Paket. 

Eine Keniakarte mit kleinen Illustrationen und 
beschreibenden Texten gibt einen ersten Einblick in 
das Beispielland der Aktion Dreikönigssingen.

Die Unterrichtsmaterialien bieten ergänzende 
Arbeitsblätter zum Film „Willi in Kenia“. 
Die unterschiedlichen Darsteller_innen im Film 
werden genauer vorgestellt und die Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Menschen in der Turkana 
bilden zentrale Aspekte auf den Arbeitsblättern. 

Spiel- und Gestaltungstipps rund um das Thema 
Wasser (Regen) und seine zentrale Bedeutung beim 
Klimawandel bieten Ideen für auch off enere Unterrichtssituationen. 

Hinweisen möchten wir noch auf die Mitmachaktion „Seid Weltenwandler“. 
Wenn Sie als Schule (in Absprache mit der Gemeinde) beim Sternsingen 
mitmachen, können Sie sich auch an der Aktion beteiligen.

unTerriCHTS-
BauSTeine

SCHÜLerHeFT

FiLM

Zur Nutzung des Materials

Liebe Leserinnen und Leser,

für unseren neuen Lernbereich Sternsingen & Schule haben wir erstmalig eigenes Schulmaterial 
zum Download zusammengestellt. Es gibt viele Möglichkeiten, das Sternsingen im Religionsun-
terricht rund um die Weihnachtszeit aufzugreifen. Vielleicht arbeiten Sie bei der Sternsingerak-
tion als Schule mit ihrer Pfarrgemeinde eng zusammen oder aber Sie möchten 
das Engagement vieler Schülerinnen und Schüler, die als Sternsinger unterwegs sind, aufgreifen 
und unterstützen. Eine weitere Möglichkeit ist ein inhaltlicher Zugang zum Sternsingen über 
das Jahresthema „Gemeinsam für Gottes Schöpfung in Kenia und weltweit“. Die Auswirkungen 
des Klimawandels nehmen in einigen Regionen der Welt lebensbedrohliche Züge für die 
Menschen an. Damit leben und umgehen müssen beispielsweise viele Familien in der Turkana (Kenia). 
Klimaschutz ist Aufgabe der Weltgemeinschaft . Projekte vor Ort können nur einen kleinen Beitrag leisten – 
sehr viel mehr kommt es auf die Veränderung des Lebensstils in den reichen Ländern und die weiteren Ent-
wicklungen in den Schwellenländern an. Sicherlich ist die Aktion Dreikönigssingen mit über 330.000 aktiven 
Kindern und Jugendlichen bundesweit ein gutes Beispiel für christliches Engagement und Solidarität mit den 
Ärmsten dieser Welt. 

Viel Freude beim Schauen des Films und bei der Nutzung des Materials.

Petra Schürmann
Bildungsreferentin im Kindermissionswerk ‚Die Sternsinger‘

FiLM
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Kenia – Turkana
Zahlen & Fakten – ein Land und seine Menschen

Kenia liegt in Ostafrika am Indischen Ozean. Seine Nachbar-
länder sind Tansania, Uganda, der Südsudan, Äthiopien und 
Somalia. Um das Grenzgebiet im Norden gibt es Streit mit 
Äthiopien und dem Südsudan. Kenia ist seit Jahrhunderten ein 
Einwanderungsland und heute ein Vielvölkerstaat: Mehr als 
40 Ethnien leben dort, die rund 50 verschiedene Sprachen 
sprechen. 

Offizielle Landessprachen sind Kisuaheli und Englisch – eine 
Folge der britischen Kolonialherrschaft, die bis zur Unabhän-
gigkeit 1963 währte. Kenia ist ein junges Land: Das Durch-
schnittsalter liegt bei 19 Jahren. Die Geburtenrate ist rückläu-
fig, beträgt aber immer noch 2,6 Prozent pro Jahr (Zuwachs 
von einer Million Menschen jährlich). Rund 70 Prozent der 
Kenianer sind Christen. Etwa 20 Prozent bekennen sich zum 
muslimischen Glauben. Immer wieder kommt es zu politisch 
motivierten Spannungen. 

Die Analphabetenrate liegt bei 24 Prozent. Mittlerweile sind 
acht Jahre Grundschulzeit kostenlos, sodass auch Kinder aus 
armen Familien sie besuchen können. Allerdings fehlt es an 
Schulen und Lehrern. Die Klassen sind überfüllt und der 
Unterricht ist nicht ausreichend qualifiziert. 

Kenia  hat die die leistungsfähigste Volkswirtschaft Ostafrikas. 
Trotzdem lebt noch rund die Hälfte der 43 Millionen Einwoh-
ner des Landes in Armut. 

Die Turkana liegt im Nordwesten Kenias und gehört zu den 
ärmsten Gegenden des Landes. Nur 1,5 Prozent der Haushalte 
haben Strom; rund 70 Prozent der Menschen leben nomadisch. 
Die größte Stadt ist Lodwar mit 50.000 Einwohnern. 

Die Turkana umfasst rund 71.600 Quadratkilometer und ist 
damit etwa so groß wie Bayern. Eine Bergkette und der Turka-
nasee trennen die trockene, halbwüstenartige Region vom Rest 
Kenias. Mehr als 1,2 Millionen Menschen leben in der Turkana. 
Die meisten gehören zur nomadischen Volksgruppe der 
Turkana und sprechen eine eigene Sprache, das Kiturkana, in 
der es übrigens keine Zukunftsform gibt. Die Turkana ist eine 
äußerst abgeschiedene Region. Als „County“ des Staates Kenia 
ist sie eine Art Bundesland mit der Hauptstadt Lodwar. Die 
Infrastruktur ist rudimentär: Es gibt kaum befestigte Straßen, 
Schulen oder Gesundheitszentren. Die Menschen leben ver- 
streut in kleinen Siedlungen, in einfachen Hütten ohne Strom 
und Wasser und ohne Abwassersystem.  Die Lebensweise der 
Turkana ist karg, das Leben hart. Dennoch ist von Trostlosigkeit 
nichts zu spüren. Die Abgeschiedenheit und die unberührte 
Natur der Turkana bieten eine ganz eigene Schönheit und Ruhe. 

Kinder und Jugendliche haben in der Turkana kaum Zugang zu 
Bildung – weder zu einer schulischen, noch zu einer prakti-
schen Ausbildung. Wenn überhaupt, gehen vor allem die 
Jungen in die Grundschule, die oft kilometerweit von ihren 
Hütten entfernt ist. Der Unterricht ist kostenlos, doch müssen 
die Eltern für Schuluniform und -materialien aufkommen. Das 
können sich nur die wenigsten leisten. Viele Jungen werden 
schon mit acht Jahren Hirten. Mädchen werden bereits ab ihrem 
zwölften Lebensjahr verheiratet. 
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Das Problem sind die Schafe und Ziegen. Ihre Kühe haben die 
meisten Turkana schon durch Kamele ersetzt, weil diese 
besser mit der Dürre umgehen können. Aber nach wie vor ist 
es das Ideal eines Nomaden, möglichst viele Tiere zu besitzen, 
gewissermaßen als wandelndes Sparkonto.

Nomaden müssten umdenken
Von entscheidender Bedeutung ist es, dass die Nomaden ihre 
Herden reduzieren und zu einer modernen Art der Viehzucht 
übergehen. Doch das steht ihren langjährigen Traditionen 
entgegen. Immerhin haben sie jetzt eine Lokalregierung, die 
für den Umweltschutz verantwortlich ist. In den Behörden 
sitzen Turkana, die die Probleme gut kennen. Jedenfalls viel 
besser als die Politiker 700 Kilometer südlich in Nairobi.

Nicht immer geht es friedlich zu
Schon seit Jahren gibt es im Norden an der Grenze zu Äthio-
pien immer wieder Konflikte um Weideland und Wasser. Die 
Situation wird sich voraussichtlich noch verschärfen, denn in 
Nordkenia erwärmt sich das Klima anderthalbmal so schnell 
wie im globalen Durchschnitt: Die mittlere Temperatur ist in 
den letzten 50 Jahren um ein Grad gestiegen. Der Aufbau von 
Vertrauen zwischen den Konfliktparteien und das Einhalten 
gemeinsamer Absprachen sind primäre Voraussetzungen für 
den Beginn eines Friedensprozesses. 

Die Turkana
Trockenheit, Dürre und Klimawandel

Die Turkana im Nordwesten Kenias ist eine der trockensten 
Regionen der Welt. Bei teilweise mehr als 60 Grad Celsius wird 
es hier unvorstellbar heiß. Es herrscht extremer Wasserman-
gel. Auch in der Regenzeit lässt der Regen auf sich warten. In 
manchen Jahren fällt sogar gar kein Regen. Ohne den Brunnen 
und die Tränke in Kabosan, die von einem Wassertank 
gespeist werden, wäre das Überleben der Menschen und Tiere 
der gesamten Umgebung gefährdet. Es ist Aufgabe der 
Mädchen und Frauen, für Essen und Trinken zu sorgen. Sie 
arbeiten hart, um ein wenig Wasser aus dem Boden schöpfen 
zu können. 

Überwiegend Viehzucht 
Die meisten Turkana leben noch heute als Hirten von der Vieh-
zucht: Sie halten vor allem Ziegen und Kamele, manchmal auch 
Esel und Zebus (Buckelrinder). Die Tiere liefern nicht nur 
Milch, Fleisch und Fell, sie gelten auch als eine Art Währung, 
mit der zum Beispiel Brautpreis und Mitgift bestimmt werden. 
Auf der Suche nach Wasser und immer rarer werdenden 
Weideplätzen sind die Männer mit ihren Herden oft wochen-
lang unterwegs und entfernen sich mehr und mehr von ihren 
Familien. Die Frauen bleiben mit den Kindern und den älteren 
Menschen in den Dörfern zurück. Sie sind verantwortlich für 
den Haushalt, die tägliche Wasser- und Lebensmittelversor-
gung und für die Erziehung. 

Zunehmende Dürreperioden 
Der Klimawandel hat verheerende Folgen für die Turkana: 
Immer häufigere und immer länger anhaltende Dürreperio-
den machen den Menschen schwer zu schaffen. Da es zu wenig 
regnet, fehlt es an Weideland: Die Tiere haben nicht ausrei-
chend zu fressen, vermehren sich nicht gut und geben zu 
wenig Milch und Fleisch. Folglich leiden viele Familien 
Hunger. Die Kinder sind unter- und mangelernährt, was ihrer 
Entwicklung schadet. 

Turkanasee verliert an Größe 
Es regnet immer seltener, das Wasser im See wird von Jahr zu 
Jahr weniger und zunehmend salziger. Das beunruhigt die 
Fischer sehr. Denn als Fischer ist der Turkanasee für sie und 
ihre Familien überlebenswichtig. Die Menschen bezweifeln, 
dass es für sie eine Zukunft als Fischer gibt, wenn der See 
weiter schrumpft . 

Anpassung an den Klimawandel
Experten und Umweltschützer glauben nicht daran, dass das 
Wasser der unterirdischen Seen die Turkana in eine grüne 
Oase verwandeln wird. Das Gebiet leidet zu stark unter dem 
Klimawandel. Die Dürreperioden dauern immer länger und 
finden immer häufiger statt, während zugleich die Bevölke-
rung und die Zahl der Nutztiere wachsen. Nicht wenige sagen, 
dass die traditionelle Hirtenexistenz keine Zukunft hat. 
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Der Film: Willi in Kenia 
Die Zuschauer reisen in den Nordwesten Kenias, in die Turkana - eine extrem 
trockene Region des Landes. Was hat der Klimawandel dort schon bewirkt und 
welche Folgen hat dies für die Menschen? 

InHaLt

Gleich zu Beginn des Films wird deutlich, welche besondere Rolle Wasser für die Menschen in 
dieser Region spielt. Concepta zeigt Willi, wie man Wasser fi ndet, wenn es keine Brunnen gibt: 
Sie gräbt ein tiefes Loch in einem Flussbett, um an Wasser zu kommen. 

Willi besucht die zehnjährige Aweet und ihre Familie und lernt den Alltag der Turkana kennen. 
Er erfährt auch, was die Dürre für die Menschen bedeutet und wie mühsam es ist, jeden 
Tropfen Wasser kilometerweit vom Brunnen nach Hause zu tragen.

Mit Simon und seinen Söhnen Pablo und Avelino fährt Willi zum Fischen auf den Turkana-See. 
Der See schrumpft, das Wasser wird salziger und es gibt immer weniger Fische. Simon ist 
froh, dass Pablo und Avelino zur Schule gehen. Ob die beiden als Fischer am Turkanasee eine 
Zukunft haben, ist ungewiss. 

Willi erklärt den Klimawandel: Weil wir Menschen immer mehr CO2 produzieren, wird es auf 
unserer Erde wärmer. Das hat Folgen: Schmelzende Polkappen, Stürme, Überschwemmun-
gen und Dürren, wie hier im Norden Kenias. Im Grenzgebiet zu Äthiopien erfährt Willi, dass 
erst seit Kurzem Frieden herrscht. Merille und Turkana kämpften einen Krieg um Wasser und 
Weideland.

Father Andrew, Projektpartner des Kindermissionswerks ‚die Sternsinger‘, setzt sich für eine 
friedliche Zukunft ein. Eine mobile Klinik für Dassanech und Turkana und eine gemeinsame 
Schule sollen den Frieden festigen.

Willis Fazit: „Nur miteinander und über alle Grenzen verbunden können wir die Probleme des 
Klimawandels angehen. [...] Gott hat uns seine Welt anvertraut. Deswegen ist es unsere 
Aufgabe, auf sie aufzupassen und seine Schöpfung zu bewahren.“

der neue sternsingerfi lm

DVD „WiLLi in Kenia" 
KOSTenLOS BeSTeLLen:

Beim Kindermissionswerk 
‚Die Sternsinger‘ im 
Onlineshop oder per Mail: 
bestellung@sternsinger.de

WiLli 
in Kenia

Der Film: Willi in Kenia 

in Kenia

© Bettina Flitner
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LANDKARTE KenIa und dIe turKana

Kenia und die Turkana
Im Mittelpunkt des Filmes und der Aktion 
steht der Norden Kenias, die Turkana. Mit 
Hilfe dieser gestalteten Landkarte können 
Sie mit den SuS einen ersten Einblick von 
Kenia mit seinen ganz unterschiedlichen 
Regionen und Lebensrealitäten gewinnen. 
Auf der Karte verteilt fi nden Sie Szenen 
aus dem Alltag der Menschen, historisch 
wichtige Ereignisse und Plätze sowie 
Projekte unserer Partner mit Kindern und 
Jugendlichen im Land. Besonders her-
vorgehoben haben wir das Leben in der 
Turkana mit seiner extremen Trockenheit, 
den Folgen des Klimawandels und dem für 
uns so ganz anderen Alltag der Menschen 
in diesem Landstrich.

Die Karte kann in großer Aufl ösung einzeln im Downloadbereich heruntergeladen werden.

Hilfe dieser gestalteten Landkarte können 
Sie mit den SuS einen ersten Einblick von 
Kenia mit seinen ganz unterschiedlichen 
Regionen und Lebensrealitäten gewinnen. 
Auf der Karte verteilt fi nden Sie Szenen 
aus dem Alltag der Menschen, historisch 

wie KÖnnen sie mit der landKarte arBeiten?

y Auf S. 9 fi nden Sie die Karte. Sie können Sie auf DIN A4 ausdrucken, 
mit dem Beamer an die Wand werfen oder die SuS am Rechner selbstständig damit arbeiten lassen.

y Die einzelnen Bilder, die Sie in der Kartenansicht eingekreist und nummeriert sehen, sind auf S. 8 
ausführlich beschrieben.  

y Lassen Sie die SuS einen Text für eine Gruppe schreiben, die nach Kenia reisen möchte und sich vorab 
über das Land informieren möchte. 

y Die SuS erstellen aus den Informationstexten zur Karte auf S. 8 ein Quiz, das mit der gesamten Gruppe 
gelöst werden kann.
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LANDKARTE INFOS Legende zur Karte

1.	 Mombasa: Hier befindet sich der größte Hafen in Ostafrika 
direkt am Indischen Ozean. Dort kommen Waren aus aller 
Welt an und werden in die Nachbarländer Kenias verteilt. In 
der bestehenden Anlage werden im Jahr eine Million Container 
verladen. Die gekreuzten Elefantenstoßzähne sind als Wahr-
zeichen der Stadt sehr bekannt. Vier meterhohe Stoßzähne 
aus Aluminium überspannen die Moi Avenue. Das Töten von 
Elefanten wegen des Elfenbeines ist schrecklich und bis heute 
nicht beendet. Auch auf dieses Unrecht weist das Denkmal hin.

2.	 Masai Mara: Dies ist ein Naturschutzgebiet in Kenia. Es 
schließt sich nördlich direkt an den Serengeti-Nationalpark 
(Tansania) an und hat eine Fläche von ungefähr 1.510  
Quadratkilometern. Die Masai Mara ist Kenias tierreichstes 
Reservat. Im Herbst, während der „Großen Wanderung“, ziehen 
Gnuherden, Zebras und Antilopen auf der Suche nach besseren 
Weidegründen aus der südlichen Serengeti in die Masai Mara. 
Bis zu 2 Millionen Gnus sollen es sein, die sich in endlosen  
Karawanen auf den Weg machen. Auch Löwen, Leoparden, 
Elefanten, Büffel, Nashörner und weitere Raubtiere wie 
Geparde, Schakale und am Mara-Fluss lebende Krokodile und 
Flusspferde sowie viele Vogelarten haben hier ihre Heimat.

3.	 Masai: Im Grenzgebiet zwischen Kenia und Tansania leben die 
Massai. Sie sind Nomaden, die mit ihren Viehherden hin- und 
herziehen und seit Jahrhunderten ihre eigene Kultur leben. 

4.	 Nairobi: Im Süden des Landes liegt die Hauptstadt mit 3,5 
Millionen Einwohnern. Entstanden ist sie in der britischen 
Kolonialzeit aufgrund des Eisenbahnbaus. Heute ist sie das 
Zentrum für Wirtschaft, Kommunikation und internationale 
Treffen. Viele Menschen zieht es vom Land in diese große und 
lebendige Stadt.

5.	 Straßenkinderprojekt: Etwa 60 Prozent der Einwohner 
Nairobis leben in Armenvierteln. Einer der größten Slums 
zieht sich an der Eisenbahnlinie entlang. Dort unterstützen 
die Sternsinger ein Straßenkinderprojekt. Die Projektpartner 
bieten den Kindern eine Anlaufstelle. Dort bekommen sie 
etwas zu essen, können sich duschen und werden medizinisch 
versorgt. Das Ziel ist, die Kinder von der Straße in die Schule 
zu bringen, damit sie sich einmal eine eigene Zukunft aufbauen 
können.

6.	 Fairer Handel: Rund 300 Millionen fair gehandelte Rosen 
wurden letztes Jahr in Deutschland verkauft. Fast alle kommen 
aus Kenia. Sie werden auf großen Farmen produziert und es 
gibt dort keine Kinderarbeit. Das ist auf vielen Plantagen sonst 
ein Problem. Auch Pestizide werden vorsichtig eingesetzt und 
die Arbeiterinnen tragen Schutzkleidung. Der Lohn ist höher 
als sonst üblich und die Familien können von dem Einkommen 
leben.

7.	 Vicktoriasee: Hier dreht sich alles um Fisch. Die Menschen 
leben vom Fischfang und es wird zu jeder Gelegenheit Fisch 
gegessen. Der Tilapia (Buntbarsch) wird weltweit exportiert 
und landet auch bei uns auf der Speisekarte. Besonders 
beliebt sind kleine Trockenfische, die aus der Tüte wie „Chips“ 
gegessen werden.

8.	 Hochland: Hier ist der Boden fruchtbar und das Klima mild. Es 
werden Ananas, Kaffee und Tee angebaut. 

9.	 Wassermangel: Gerade in den trockenen und abgelegenen 
Gegenden des Landes müssen die Menschen täglich weite 
Strecken zu sauberem Trinkwasser zurücklegen. Sie tragen 
Kanister, Tonkrüge oder Eimer auf dem Kopf und bringen so 
das kostbare Wasser in ihre Familien. 

10.	Flüchtlinge: Auch in Kenia gibt es Flüchtlinge, die aus dem 
Nachbarland Somalia vor Krieg und Zerstörung geflohen sind. 
Eines der größten Flüchtlingslager der Welt ist Dadaab, im 
Osten des Landes. Dort leben seit mehr als 25 Jahren über 
500.000 Menschen. Sie haben kaum Kontakt zur Außenwelt. 
Im Moment überlegt die Regierung Kenias, aus Angst vor 
Terror das Lager zu schließen. Aber wo sollen diese Menschen 
dann hin? 

11.	Reisen: Die meisten Menschen haben kein eigenes Auto. Um 
im Land von A nach B zu kommen, nutzen sie kleine oder 
auch große Busse. Manche sind sehr alt und klapprig, andere 
herrlich bunt angemalt. Eng gedrängt sitzen die Leute auf den 
ausgesessenen Sitzen, haben ihre Taschen und Säcke zwischen 
die Sitze gequetscht und rumpeln über die unbefestigten 
Straßen durchs Land. 

12.	Kamelbücherei: Hier im äußersten Osten des Landes gibt 
es wenig Schulen oder auch Krankenhäuser. Wer hier etwas 
lernen möchte, hat es schwer, weil auch Lehrer oder andere 
Beamte nicht gerne hierhin ziehen möchten. Deshalb gibt es 
hier ein etwas ungewöhnliches Bücherprojekt. Auf dem Rücken 
von Kamelen werden Bücher von Dorf zu Dorf getragen und 
die Kinder können sich dann ein Buch ausleihen, um es zu 
lesen und etwas zu lernen. Beim nächsten Besuch wird es 
gegen ein anderes eingetauscht.

13.	Turkana: Diese Region ist die trockenste Gegend des Landes. 
Hier gibt es wenige Straßen, kaum Schulen und die Menschen 
leben sehr verstreut. Wer dorthin möchte, nutzt am besten ein 
kleines Flugzeug. Doch das kann sich vor Ort kaum jemand 
leisten. Es wird eher zum Transport von Medikamenten, emp-
findlichen technischen Geräten  oder Schulprüfungsunterlagen 
gebraucht. 

14.	Dürre: Lange Dürrezeiten und ausbleibender Regen bestim-
men das Leben der Turkana. Die Landschaft ist karg und bietet 
wenig Nahrung für Mensch und Tier. Nur Brunnen, Dämme 
und tief ausgebuddelte Erdlöcher können in dieser Zeit des 
Wassermangels helfen zu überleben.

15.	Viehhaltung: Die Turkana sind Nomaden und betreiben Vieh-
zucht. Sie ziehen mit den Tieren durchs Land dorthin, wo es 
Wasser und Nahrung gibt. Das war schon immer so. Die Kühe 
haben sie mittlerweile durch Kamele und Ziegen ersetzt, weil 
diese besser mit der Trockenheit klarkommen. Es wird in Zu-
kunft immer schwieriger werden, so weiterzuleben wie bisher. 
Die Folgen des Klimawandels sind unausweichlich zu spüren.

Beschreibungen zur Karte
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PHANTASIEREISE VOrLeSen

Zu Besuch bei Aweet
in der Turkana

In deiner Phantasie bist du nach Afrika gefl ogen. Du befi ndest dich im Norden Kenias in einer weiten, trockenen 
Landschaft . Du merkst sofort: Hier hat es schon lange nicht mehr geregnet. Der Boden ist hart und rissig, es ist 
heiß und die Sonne brennt erbarmungslos auf dein Gesicht. Du schaust dich nach allen Seiten um. 

Am Horizont entdeckst du ein einfaches Dorf aus Hütten und ein paar Menschen. Neugierig gehst du ganz lang-
sam näher heran. 

Ein Mädchen kommt auf dich zu. Sie hat ein buntes Tuch als Kleid um den Körper gewickelt und ihr Hals ist mit 
vielen bunten Perlenketten geschmückt. Sie ist etwa gleich alt wie du und ihr Name ist Aweet. Mit ihren großen 
braunen Augen schaut sie dich an. Du hörst ihre Stimme und lauschst ihren Worten, die für dich fremd klingen. 

Du folgst Aweet zu ihrem Lagerplatz. Sie lädt dich ein, es dir dort bequem zu machen. Du spürst den harten 
Boden unter deinem Körper und ruhst ein wenig aus. 

Aus einiger Entfernung hörst du das Meckern von Ziegen. Es ist die Herde von Aweets Eltern. Du stehst auf 
und folgst dem Mädchen zu den Tieren. Vertraut drängen die Tiere an sie heran. Ihre feinen Nasen berühren 
auch deine Hände. Es ist ein weiches, angenehmes Gefühl. Du beobachtest, wie Aweet ein Tier melkt. Mit ihrem 
Hirtenstab hält Aweet vorsichtig die übrigen Tiere ab, die sich zögernd zurückziehen. 

Auf dem Boden stehen zwei große leere Kanister. Du hebst einen auf, er ist ganz leicht. Aweet nimmt den 
anderen und ihr geht los. Unter deinen Füßen spürst du den sandigen, aber harten Boden. 

Nach einem langen Fußmarsch erreicht ihr einen besonderen Ort in der sonst so trockenen Umgebung: einen 
Brunnen. Du hörst ein sprudelndes Geräusch. Frisches Wasser fl ießt aus einem Hahn in ein steinernes Becken 
und von da weiter in eine Tränke für die Tiere. Du spürst, wie ausgetrocknet deine Kehle nach dem langen 
Fußmarsch ist. Du stellst deinen Kanister ab und trinkst langsam das frische Wasser. 

Aweet füllt ihren Kanister mit Wasser und hebt ihn auf ihre Schulter. Vorsichtig hältst auch du den großen 
Kanister unter den Hahn. Wenn er voll ist, verschließt du ihn sorgfältig. Mit beiden Armen stemmst du ihn auf 
deine Schulter. Der Kanister ist schwer, doch du bist entschlossen, ihn wie Aweet zurück zum Dorf zu tragen. 
Schritt für Schritt macht ihr euch auf den Rückweg. 

Wie aus dem Nichts taucht auf einmal Aweets Zuhause in der kargen Landschaft auf. Du bist ganz erleichtert. 
Vorsichtig hebst du den schweren Kanister von deiner schmerzenden Schulter und stellst ihn in den Schatten 
einer Hütte. 

Nach einer Weile spürst du, dass es Zeit ist, sich von Aweet und ihrer Welt zu verabschieden. Du schüttelst ihre 
Hand und blickst dich noch einmal in ihrem Zuhause um mit seinen Hütten, Lagerplätzen, Menschen und Tieren. 
Nimm dir für den Abschied noch ein wenig Zeit.

Gegenstände, die in die Raummitte gelegt werden: • kurzhaariges Tierfell bzw. dunkle Decke (Aweets Schlafplatz) 
• zwei lange Stöcke (Hirtenstäbe)  • eine Schale Sand (Erdboden in der Turkana) • zwei gefüllte Wasserkanister (Wasservorräte) 

auFgaBe:
Erlebnisaustausch und Erkundung der Gegenstände in der „Mitte“.
1. Wie war deine Reise?    2. Was hast du erlebt, gesehen, gehört?   3. In der Mitte liegen einige Gegenstände ...

10 * die sternsinger · Klimawandel
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ARBEITSBLATT 1A PerSOnen IM FILM – aWeet

Aweet im Film

„iCH HeiSSe aWeeT 
und lebe mit meiner Familie und unseren 26 Ziegen in der Turkana. 
Wir leben in einer typischen Hütte aus Ruten des Mathenge-Baums. 
Wenn es besonders heiß ist, hängen wir Stoff darüber, damit wir 
etwas mehr Schatten haben. Aber die meiste Zeit sind wir Kinder 
draußen. Ich bin das älteste Kind in meiner Familie und habe des-
halb besondere Aufgaben: Ich hole zweimal am Tag in einem Zehn-
literkanister Wasser vom Brunnen. Das brauchen wir zum Kochen, 
Waschen und Trinken. Wasser holen ist bei uns die Aufgabe der 
Mädchen und Frauen. 
Auch die Tiere bekommen ihr Wasser an der Wasserstelle. Weil es 
im Moment so trocken ist wie lange nicht mehr, ist dort jetzt viel 
los. Ohne diese Wasserstelle würden die Tiere nicht überleben. Ich 
hole nicht nur Wasser, sondern sammle auch Feuerholz und fege 
das Grundstück. Jeden Morgen bringe ich meine beiden jüngeren 
Geschwister in die Vorschule von Kobosan. Dort bekommen wir alle 
ein Frühstück und mittags auch ein Mittagessen. Weil in der langen 
Trockenzeit das Essen knapp ist, bin ich froh darüber. Normalerweise
ernähren wir uns von Ziegenmilch und Früchten, die wir selbst sam-
meln. An Festtagen gibt es manchmal Ziegenfl eisch. 
Zwischendurch spiele ich mit meiner kleinsten Schwester Nissipan 
und passe auf, dass ihr nichts passiert. Sie kann noch nicht so gut 
laufen und ist gerade etwas krank. Ich kümmere mich gerne um sie. 
Am Nachmittag habe ich dann Zeit, um mit meinen Freundinnen 
zwischen den Hütten oder in den Hügeln zu spielen. Ganz toll fi nde 
ich es, wenn meine Mutter mir mit dem roten Staub der zerriebe-
nen Steine, das mit Öl vermischt wird, die Haut und die Haare färbt. 
Das machen wir zusammen. 
Schaut mal auf die bunten Perlenketten, die ich um meinen Hals 
und meine Handgelenke trage. Die haben wir alle selbst aufgezogen. 
Besonders schön ist es, wenn ich im Dunkeln von meinem Schlaf-
platz aus in den Sternenhimmel schauen kann. Dann ist es ganz still 
und friedlich.“

eure aWeeT

auFgaBe:
Lies dir den Bericht von Aweet durch und schreibe ihr einen Brief zurück. Wie lebst du im Vergleich zu Aweet?

WOLKen unD reGen SinD 

DaS SCHÖnSTe in Der naTur.

Aweet, 10 Jahre alt
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PerSOnen IM FILMARBEITSBLATT 1B

Fischer, Aweet, Willi ...
wer hat was gesagt?

auFgaBe:
Finde heraus, wer was im Film gesagt hat, und schreibe die Nummer des Zitats in die Kreise unter das jeweilige Foto.

1. „Alles hier ist mit Wasser verbunden.“

2. „Auch wenn die Wasserkanister schwer sind, Wasser 
holen bei uns die Frauen und Mädchen. Das ist Tradi-
tion.“

3. „Die Kinder lernen zusammen. Wir unterrichten 
Frieden und das Leben mit dem Klimawandel.“

4. „Gott straft uns mit der Dürre, weil wir mit den 
Turkana gekämpft haben.“

5. „Der See wird immer kleiner. Es gibt klimatische 
Veränderungen. Es gibt zu wenig Regen.“

6. „Merille und Turkana heiraten. Das würde den Frie-
den stärken und bewahren.“

7. „Weil meine Kinder in Zukunft nicht mehr vom 
Fischfang leben können, schicke ich sie zur Schule.“

8. „Die Erde ist jetzt so trocken: Wenn es jetzt regnen 
würde, könnte das Wasser gar nicht in der Erde versi-
ckern. Es würde einfach wegfl ießen. Zum Glück haben 
wir unseren Brunnen.“

9. „Gott bestraft keine Menschen.“

10. „Da, wo ich herkomme, da gibt's Fabriken, gro-
ße Schiffe, viele Autos, Flugzeuge – viele Gründe, die 
diesen Klimawandel hervorrufen.“

11. „Ich weiß es nicht. Aber so kann es nicht weiter-
gehen.“

12. „Die Hitze und Dürre machen den Menschen und 
ihren Tieren sehr zu schaffen. Die Menschen leiden 
Durst und Hunger.“

13. „Weil sich das Klima verändert, regnet es in der 
Turkana so gut wie überhaupt nicht mehr.“

14. „ Zuerst bekommen die Menschen Wasser am 
Brunnen, dann die Tiere, dann die Pfl anzen.“

15. „Um zu überleben, muss das Volk der Turkana 
viele Traditionen aufgeben.“

FaTHer anDreW
FiSCHer

aWeeT MuTTer aWeeT VaTer aWeeT

HÄuPTLinG

©
 F

ot
os

: B
et

tin
a 

Fl
itn

er

WiLLi



13 * die sternsinger · Klimawandel

MuTTer aWeeT

FiSCHer

aWeeT VaTer aWeeT

HÄuPTLinGWiLLi

14 118 2

10 12 13 15 4

5 71 3 9

6

ARBEITSBLATT 1B Lösungen

Fischer, Aweet, Willi ...
wer hat was gesagt?

FaTHer anDreW
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1. „Alles hier ist mit Wasser verbunden.“

2. „Auch wenn die Wasserkanister schwer sind, Wasser 
holen bei uns die Frauen und Mädchen. Das ist Tradi-
tion.“

3. „Die Kinder lernen zusammen. Wir unterrichten 
Frieden und das Leben mit dem Klimawandel.“

4. „Gott straft uns mit der Dürre, weil wir mit den 
Turkana gekämpft haben.“

5. „Der See wird immer kleiner. Es gibt klimatische 
Veränderungen. Es gibt zu wenig Regen.“

6. „Merille und Turkana heiraten. Das würde den Frie-
den stärken und bewahren.“

7. „Weil meine Kinder in Zukunft nicht mehr vom 
Fischfang leben können, schicke ich sie zur Schule.“

8. „Die Erde ist jetzt so trocken: Wenn es jetzt regnen 
würde, könnte das Wasser gar nicht in der Erde versi-
ckern. Es würde einfach wegfl ießen. Zum Glück haben 
wir unseren Brunnen.“

9. „Gott bestraft keine Menschen.“

10. „Da, wo ich herkomme, da gibt's Fabriken, gro-
ße Schiffe, viele Autos, Flugzeuge – viele Gründe, die 
diesen Klimawandel hervorrufen.“

11. „Ich weiß es nicht. Aber so kann es nicht weiter-
gehen.“

12. „Die Hitze und Dürre machen den Menschen und 
ihren Tieren sehr zu schaffen. Die Menschen leiden 
Durst und Hunger.“

13. „Weil sich das Klima verändert, regnet es in der 
Turkana so gut wie überhaupt nicht mehr.“

14. „ Zuerst bekommen die Menschen Wasser am 
Brunnen, dann die Tiere, dann die Pfl anzen.“

15. „Um zu überleben, muss das Volk der Turkana 
viele Traditionen aufgeben.“
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dreHSCHeIBe BaSteLnARBEITSBLATT 2 

„Wenn es regnet, ist schönes Wetter” 
Alltag in der Turkana 

so geht's
y Den GrOSSen KreiS auF 
S. 15 unD Den KLeinen KreiS 
unTen auSSCHneiDen.

y Den KLeinen KreiS MiT 
einer KLaMMer auF Den 
GrOSSen HeFTen.

y BiLDer iM auSSenKreiS 
anMaLen.

Le
be

n  
in           der Turkana

R
egen ist schönes W

et
te

r 

BaSTeLTiPP:
sO sieht Die DrehscheiBe auS, Wenn Sie FerTiG iST. 

Le
be

n  
in           der Turkana

R
egen ist schönes W

et
te

r MuSTerKLaMMern:
DaMiT HeFTeSt Du Die KLeine auF Die GrOSse DrehscheiBe. 
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dreHSCHeIBe BaSteLnARBEITSBLATT 2 

Schmuck und 

Sauberkeit 

sind 

wichtig.

nomaden wandern und bauen neue Hütten.

Schutz gegen 

Hitze und 

Schlafplatz.

M
ilch ist 

w
ichtigste 

n
ahrungs-

quelle.

akuchukase-
Spiel:

einer w
irft 

hoch, der 
andere 
fängt!

Mit Stöckchen

 die zähne

 putzen.

Beten um

regen und

gesundheit.

tiere sind  der wichtigste Besitz.
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sin
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wich
tig
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WaSSer ISt KnaPPARBEITSBLATT 3 

Wasser ist alles!
Tiere

MenSCHen

KLiMa

naHrunGFrieDen

PFLanzen

TurKanaSee

zuKunFt

auFgaBe: 
1. Was erzählen die Menschen im Film zu den Themen, die auf den verschiedenen Feldern stehen? Schreibe es jeweils dazu.
2. Father Andrew sagt im Film: „Wasser ist alles.“ Überlegt was er damit meint?
3. Klimawandel bedeutet für die Menschen in der Turkana ...

iM 
FiLM ÜBer Die TurKana iST Die FraGe naCH Wasser zentraL. Was erzÄhLen Die Men-schen iM FiLM zu Den THeMen, Die auF Den FeLDern STeHen?
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FOtOS auS deM FILM zuM tHeMa CO2ARBEITSBLATT 4A 

CO2: das Schlüsselwort

auFgaBe: Der Text auf dem Arbeitsblatt 4b kann euch dabei helfen!

1. Schaut euch die Fotos an und beschreibt, was ihr seht und was sich hinter 
den Bildern verbirgt!

2. Sortiert die Fotos in die Bereiche: 
1. Ursachen des Klimawandels (5 Fotos), 2. Folgen des Klimawandels (4 Fotos), 
3. Handeln gegen den Klimawandel. (4 Fotos). 

3. Sprecht über die Ursachen, die Folgen und euer Handeln in der Gruppe!

© UNHCR

© Bettina Flitner

© birgitH / pixelio © Tim Caspary / pixelio © Rolf Handke / pixelio

© Christian Rath / pixelio

© siepmannH / pixelio

© Leon Adler / pixelio

© Lupo / pixelio

© Dieter Schütz / pixelio

© Th. Reinhardt / pixelio

© Sandro Almir Immanuel / pixelio

© Kindermissionswerk
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HIntergrund zuM KLIMaWandeLARBEITSBLATT 4B

Fünf Ursachen – vier Folgen –
vier Möglichkeiten zu handeln
Der Klimawandel ist ein weltweites Problem, das uns 
alle betrifft. Willi erklärt in der Mitte des Filmes anhand 
von Fotos, warum sich das Klima ändert, was es mit 
dem CO2 auf sich hat und welche Folgen die Erderwär-
mung für Millionen von Menschen hat.

„CO2 ist die Abkürzung für das unsichtbare Gas Kohlenstoffdioxid. Eigentlich ist das ein natürliches und 
ungefährliches Gas, das in der Luftschicht um die Erde, also in der Atmosphäre, vorhanden ist. In den 
letzten Jahren ist aber viel zu viel CO2 in die Atmosphäre gelangt. Das ist ein Problem. Und daran sind 
wir Menschen schuld. Wir bauen immer mehr Fabriken. Oder Strom-Kraftwerke, die Kohle verbrennen 
und dabei viel CO2 in die Atmosphäre pusten. Es gibt immer mehr Autos auf unseren Straßen und 
Millionen Menschen verreisen mit Flugzeugen oder unternehmen Reisen mit Schiffen, wobei jede 
Menge Treibhausgase in die Atmosphäre geblasen werden. 

Ja und dann die Regenwälder. Wir Menschen zerstören täglich riesige Flächen von ihnen. Dabei würden 
die Bäume gigantische Mengen CO2 aufnehmen und binden können. Zu viel CO2 hält die Sonnenstrah-
len in der Atmosphäre gefangen. Sie können nicht zurück ins Weltall strahlen. So wird es auf unserer 
Erde wärmer und wärmer. Das Eis an Nord- und Südpol schmilzt, die Meeresspiegel steigen, Inseln 
und Küstengebiete werden überfl utet. In manchen Teilen der Welt regnet es mehr denn je und Über-
schwemmungen bedrohen die Menschen."

euer WiLLi
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zItate zuM KLIMaWandeLARBEITSBLATT 5A 

Gruppe1: Folgen des Klimawandels

auFgaBen

1a. Was hat das Zitat 2 mit dem Klimawandel zu tun?

1b. Welches Zitat unterscheidet sich am meisten von den anderen? 
 Was sagst du zu diesem Zitat?

1c. Wie entstehen die Überfl utungen an der indischen Küste (Zitat 1)?

1d. Wie hängt die Gesundheit der Kinder im Niger mit dem 
 Klimawandel zusammen?

2a. Markiere das Zitat, welches dir am besten gefällt, und begründe!

2b. Schreibe nun in die leere Sprechblase ein eigenes Zitat zum Klimawandel!

3. „Die erDe HaT FieBer - 
unD DaS FieBer STeiGt.“
Al Gore, ehemaliger Vizepräsident, USA    

2. „eS iST, aLS OB Wir Die 
WaSserHÄhne auFDreHen 
WÜrDen, uM Den zuFLuss 
in eine OHnehin SCHOn 
ÜBerLauFenDe BaDeWanne 
zu erhÖhen.“
HDR 2007/08.42

4. „GLauBen Sie niCHT 
iMMer DieSen unSinn VOn 
Der KLiMaKaTaSTrOPHe 
unD Der erDerWÄrMunG 
uSW. eS GiBT ein STÄnDi-
GeS auF unD aB unD Wir 
WiSSen ÜBerHauPT niCHT, 
Was Die zuKunFt uns 
BrinGen WirD.“
Dr. Thine, Meteorologe

1. „DaS Meer SPÜLT unSere 
HÄuSer, unSer LanD unD 
unSer VieH FOrT.
Wenn Das Wasser zurÜcK-
WeiCHT, iST unSer LanD 
VersaLzen unD nicht 
Mehr BePFLanzBar.“ 
Intaz Sah, lebt an der indischen Küste

5. „BeiM KLiMaWanDeL 
GeHT eS niCHT nur uM 
GLeTSCHer unD eiSBÄren. 
eS GeHT auCH uM Die 
GeSunDHeiT unSerer 
FaMiLien unD unSerer 
KinDer.“
Gina McCarthy, US-Umweltbehörde

6. Wenn Die regenzeit sPÄt 
BeGinnT, GiBT eS MiSs-
ernTen unD Die MenSCHen 
LeiDen. KinDer eSsen Dann 
BLÄTter.  in DieSer 
SiTuatiOn Kann nur 
GOTt unS HeLFen.“
Kasko Ajikara, ist Bauer im Niger

In PartnerarBeIt 

3a. Tausche dich mit deinem Nachbarn aus  
 Gruppe 2 über deine Zitate und Ergebnisse  
 aus!

3b. Überlegt gemeinsam, wie die Auswirkun- 
 gen des Klimawandels in der Turkana 
 sichtbar werden.

3c. Was können wir hier gegen den 
 Klimawandel tun?

zItate zuM KLIMaWandeL

HINWEIS: Die 
Klasse wird in zwei 

Gruppen aufgeteilt. Bei 
Aufgabe 3 arbeitet jeweils 
ein Schüler aus Gruppe 1 mit einem Schüler aus Gruppe 

2 in Partnerarbeit.
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zItate zuM tHeMa KLIMaWandeLARBEITSBLATT 5B

Gruppe 2: Die Klimapolitik

5 „Wer VerSTanDen HaT 
unD niCHT HanDeLT, HaT 
niCHT VerSTanDen.“  
J. Jenni, Schweizer Solarpionier  

4. „Die FOrTSCHreiTenDe 
erDerWÄrMung zu stOP-
Pen, iST eine VeranT-
WOrTunG, Die Wir unS, 
unSeren KinDern unD aLL 
Denen GeGenÜBer HaBen, 
Die Die SCHÖPFunG erBen, 
LanGe naCHDeM Wir Ge-
GanGen SinD.“ 
Barack Obama 2009

2. „Wer FOrMeL 1 SCHauT, 
LÄSST Sein auTO in Der 
zeit stehen. 22 autOs 
FaHren, 22 MiLLiOnen 
niCHT.“ 

N. Haug, Motorsportchef 
Mercedes Benz

6 „eine aBKÜHLunG 
WÜrDe Der MenSCH-
HeiT GrOSSe PrOBLeMe                                     
BereiTen. eine erWÄr-
MunG WÄre HinGeGen 
eine SeHr anGeneHMe 
SaCHe.“
Prof. Carter, Universität Australien

1. „Die THeMen SinD MiT-
einanDer Verzahnt. es 
iST SinnLOS,  LÖSunGen FÜr 
Den KLiMaWanDeL zu su-
CHen, OHne eTWa DaS 
PrOBLeM Der enerGieVer-
sOrgung zu Betrachten.“ 
Prof. Snower, Institut für Weltwirtschaft  

3. „Wir HaBen Die erDe 
niCHT VOn unSeren 
eLTern GeerBT, SOnDern 
VOn unSeren KinDern 
GeLieHen.“ 
Indianisches Sprichwort   

auFgaBen

1a. Welche Rolle spielt es bei Zitat 2, dass Norbert Haug 
 Motorsportchef von Mercedes Benz ist?
1b. Welches Zitat unterscheidet sich am meisten von den anderen? 
 Was sagst du zu diesem Zitat?

1c. Was sagt das Zitat 3 über unsere Pfl ichten?
1d. Wie hängt das Problem der Energieversorgung mit dem Klimawandel   
 zusammen?
2a. Markiere das Zitat, welches dir am besten gefällt, und begründe!
2b. Schreibe nun in die leere Sprechblase ein eigenes Zitat zum Klimawandel!

In PartnerarBeIt 

3a. Tausche dich mit deinem Nachbarn aus  
 Gruppe 1 über deine Zitate und Ergebnisse  
 aus!

3b. Überlegt gemeinsam, wie die Auswirkun- 
 gen des Klimawandels in der Turkana 
 sichtbar werden.

3c. Was können wir hier gegen den 
 Klimawandel tun?

zItate zuM tHeMa KLIMaWandeL

HINWEIS: Die 
Klasse wird in zwei 

Gruppen aufgeteilt. Bei 
Aufgabe 3 arbeitet jeweils 
ein Schüler aus Gruppe 1 mit einem Schüler aus Gruppe 

2 in Partnerarbeit.
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KLIMaWandeL LeICHt geMaCHtARBEITSBLATT 6 

Alles nicht so einfach

auFgaBen

1. Oben auf dem Arbeitsblatt liest du ein kleines Wortspiel. Es geht um das Thema Klimawandel. Wie siehst du das mit den 
schwierigen Fragen und leichten Antworten bei diesem Thema? Tauscht euch in der Gruppe darüber aus!

2. In unserer Zeichnung siehst du, dass es viele unterschiedliche Informationen zum Thema Klimawandel gibt. 
Ungefi ltert hast du dieses Wissen im Kopf. Finde Aussagen, die du aufgrund dieses Wissens treffen kannst, und schreibe 
sie in die vorgegebenen Zeilen.

Die VerurSaCHer Der PrOBLeMe, LeiDen aM WeniGSTen unTer 

Den SCHLiMMen FOLGen. 

Mit sParBirnen Kannst Du VieL zuM KLiMaschutz Beitragen! 

eS WirD SCHOn niCHT SO 

SCHLiMM WerDen. 

WiSSenSCHaFTLer HaBen 
SiCH SCHOn OFT GeirrT. 

Die naTur HiLFT SiCH 

SiCHer SeLBST. 

Wir MÜSSen unSeren LeBenSSTiL 
niCHT ÄnDern, Wir MÜSSen nur CO2 

einSParen. 

JeDen TaG WirD reGenWaLD in GrÖSSe 
eines FussBaLLPLatzes zerstÖrt. 

Die POLiTiKer MÜSSen WaS MaCHen. 

iMMer MeHr DeuTSCHe FLieGen 
Jetzt zWeiMaL iM Jahr in 

Den urLauB. 

KOHLeKraFTWerKe WerDen 

iMMer nOCH neu GeBauT. 

Die WeLTGeMeinSCHaFT HaT SiCH BeiM 
KLiMagiPFeL auF geMeinsaMe KLiMazieLe 

GeeiniGT.

aM 8. auGuST 2016 War Der erDÜBerLaSTunGS-
tag: Die ressOurcen Des ganzen Jahres Waren 

an DieSeM TaG WeLTWeiT VerBrauCHT.

WOrTSPieL:
eInFaCHe antWOrten auF SCHWIerIge Fragen   
SCHWIerIge antWOrten auF eInFaCHe Fragen
eInFaCHe antWOrten auF eInFaCHe Fragen
SCHWIerIge antWOrten auF SCHWIerIge Fragen
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WaSSeraLPHaBetGESTALTUNGSTIPP

Das Wasseralphabet
entWICKeLn SIe geMeInSaM MIt IHren SuS eIn WaSSeraLPHaBet

HinTerGrunD

An zwei Stellen im Film treffen wir 
Projektpartner der Sternsinger. In 
beiden Projekten geht es um Bildung. 
Schulen gibt es hier in den abgele-
genen Gegenden der Turkana selten. 
In den meisten Familien ist noch nie 
jemand in eine Schule gegangen. 
Was in der Schule gelernt wird, muss 
etwas mit dem Alltag der Kinder zu 
tun haben. Die Kinder lernen in den 
Schulen neben lesen, schreiben und 
rechnen auch viel über den Umgang 
mit Wasser und den Anbau von ge-
sundem Gemüse. Hinzukommt noch 
der Beitrag, den die Schulen zur Frie-
denssicherung leisten. Dort, wo seit 
Jahrzehnten die Stämme um Wei-
deland und Wasser kämpfen, werden 
Kinder aus zerstrittenen Stämmen 
Freunde.

y so geht's

• Sammeln Sie mit den Kindern an der Tafel Begriffe, die etwas mit dem 
Thema Wasser oder Klima zu tun haben (zum Beispiel Brunnen, Zisterne, 
Fluss, Überschwemmung etc.).

• Nun schreiben Sie das Alphabet auf ein großes Plakat und sortieren die 
Begriffe von der Tafel den jeweiligen Buchstaben zu.

• Fehlt zu einigen Buchstaben ein Begriff, müssen die SuS erneut 
überlegen und ein passendes Wort fi nden.

• Am Ende gibt es zu den 26 Buchstaben des Alphabets, inhaltlich passen-
de Wörter zum Thema Wasser oder Klima.

• Die SuS erhalten nun ein Din-A4-Blatt und malen einen großen 
Wassertropfen in die Mitte. Nun wählt jeder SuS einen Buchstaben mit 
passendem „Wasserwort“ aus dem Alphabet aus.

• Die SuS schreiben das Wort unter den Wassertropfen ihres Blattes und 
malen eine passende Szene in den Wassertropfen.

• Am Ende werden alle Blätter in richtiger Reihenfolge (A_B_C_D_E usw.) 
an eine Wäscheleine gehängt.

reGen SCHnee uFerTrinKWaSser

TIPP
Wenn Sie das Friedens-

projekt von Father Andrew gern vertiefen möchten, kön-nen Sie das Alphabet auch zum Thema Frieden und 
Wasser gestalten.
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WaSSer SattSPIELTIPP

Wasserspiel
daS SPIeL WIrd In KLeIngruPPen zu VIert geSPIeLt

Se
ite

we
ch
se
ln

Wasser unD KLiMaWanDel hÄngen eng zusaMmen
Von Wasser hängt sehr viel ab. Jeder Mensch braucht es täglich. An manchen Orten gibt es reichlich Wasser, 
an anderen eher wenig. Genug Trinkwasser zu haben ist längst nicht selbstverständlich, wenn man bedenkt 
dass Millionen Menschen täglich weite Wege zurücklegen, um an Wasser zu gelangen. Wassermassen kön-
nen aber auch zerstörerisch sein, wenn sie Überschwemmungen und Unwetter mit sich bringen. Extremer 
Wassermangel führt zu Dürre und Trockenheit mit bedrohlichen Folgen für Menschen und Tiere. Auch beim 
Klimawandel spielt Wasser eine entscheidende Rolle: sei es durch den Anstieg des Meeresspiegels, das Versal-
zen vieler Seen, die Verschiebungen der Regenzeiten oder durch die zunehmenden Unwetterkatastrophen.

we
ch
se
ln

MaTeriaL
• Spielplan und Anleitung downloaden und in A3 ausdrucken • 4 Spielfi guren• eine Münze

Das Spielfeld des Wasserspiels kann in großer Aufl ösung einzeln im Downloadbereich heruntergeladen werden.
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Seite

wechseln



25 * die sternsinger · Klimawandel

Material 
• Je Spieler eine Spielfi gur
• Eine Münze als „Würfel“
(Zahl: ein Feld vor / Bild: zwei Felder vor)

Spielanfang 
Das Spielfeld hat zwei Startfelder, die jeweils 
durch einen Tropfen gekennzeichnet sind. 
Am Anfang müssen sich die Mitspieler 
entscheiden, ob sie den blau unterlegten 
wasserreichen oder den braun unterlegten 
wasserarmen Weg gehen möchten. Die Spiel-
fi guren werden dann auf den ausgewählten 
Wassertropfen gestellt.

Auf den beiden anderen Eckfeldern ist eine 
Leiter zu sehen, die in einem Tunnel ver-
schwindet. Wer auf diesen Feldern landet, 
muss die Wegstrecke wechseln. Wer vorher 
auf der wasserreichen Wegstrecke war, landet 
nun genau gegenüber auf der wasserarmen 
Seite – und umgekehrt.

Spielverlauf
Beim Bewegen der Spielfi guren landet man 
auf unterschiedlichen Ereignisfeldern, die 
mit einer Nummer versehen sind. Was da 
passiert, steht auf dieser Seite.

Spielende 
Gewonnen hat, wer zuerst den nächst-
gelegenen Zieltropfen erreicht.

1 Du verbringst den ganzen Tag am 

Wasser mit Schwimmen, Boot 

fahren, Muscheln suchen und 

vielen anderen Dingen, die richtig viel 

Spaß machen. Die Zeit vergeht wie im 

Flug. Die anderen Mitspieler dürfen dich 

überholen. Du merkst es gar nicht. Jetzt 

musst du dich aber ranhalten, damit du 

den Anschluss wieder kriegst.

2 Bei deinem Weg durch das trockene Land wirst du ganz schön durstig. Endlich erreichst du einen Brunnen und kannst sauberes Wasser trinken. Das war auch bitter nötig. Du warst schon völ-lig entkräftet. Jetzt geht es dir wieder so gut, dass du direkt weiter laufen kannst. Du darfst noch einmal würfeln.

3 Deine Familie lebt weit weg von
jeder öffentlichen Wasserversor-
gung. Es gibt keinen Wasserhahn, 

aus dem frisches Trinkwasser läuft.
Deshalb musst du jetzt ziemlich weit 
laufen, um für deine Familie Was-
ser zu besorgen. Du verlierst 
natürlich viel Zeit und kannst 
erst mal nicht weiterspielen.
Ein Umweg führt dich 
drei Felder zurück.

6 Du gehst morgens zur Schule 
und lässt den Wasserhahn lau-
fen. Bei so viel Wasserverschwen-

dung fängst du am besten noch einmal 
von vorne an.
Gehe zurück zum Startpunkt.

11 Nach heftigen Regenfällen sind die 
Flüsse über die Ufer getreten. Du 
und viele andere Menschen müs-

sen ihre Häuser verlassen. Das normale 
Leben wird unterbrochen.
Alle Mitspieler auf dem wasserreichen 
Weg fallen zwei Felder zurück.

9 Ihr habt eine Zisterne gebaut und 

könnt jetzt Wasser sammeln. Wenn 

es länger nicht regnet, hat deine Fa-

milie trotzdem sauberes Trinkwasser. Du 

wirst nicht mehr krank. Zwei Felder vor.

10 In deinem Dorf wurde ein Brunnen 

gebohrt. So sparst du viel Zeit beim 

Wasserholen und kannst wieder zur 

Schule gehen. Überhole alle anderen.

4 Ein großes Unwetter ist über deine 

Heimat gezogen. Erde wird wegge-

spült. Das Wasser ergießt sich in 

Sturzbächen über Straßen und Wege. Die 

ganze Ernte wird zerstört und der frucht-

bare Boden weggerissen. Du brauchst 

einige Zeit, um das Notwendigste wieder 

herzurichten. Gehe ein Feld zurück.

13 Nach einer langen Wanderung in den Bergen kommst du an einem reißenden Bergbach vorbei. Du kommst da nicht so einfach rüber und musst einen Umweg nehmen. Gehe zwei Felder zurück.

14 In deinem Land herrscht Krieg.
 Du bist auf der Flucht. Unterwegs 
hast du kaum Wasser zur Verfü-

gung. Es geht dir sehr schlecht.
Du musst zwei Felder zurück, um dort 
nach Wasser zu fragen.

15 Kanalarbeiten in deiner Straße: Euer Wasser wird für acht Stunden abgestellt. Da heißt es warten und Geduld haben. Zweimal aussetzen.

16 Du bist zu einer ganz schlechten 

Zeit geboren. Es herrscht eine 

Dürre- und Hungerkatastrophe im 

Land. Es ist besser, du fängst noch einmal 

am Start an.

17 Ihr habt es geschafft eine Brücke 
über einen reißenden Fluss in 
Ruanda zu bauen. Jetzt können die 

Kranken wieder zur Gesundheitsstation 
getragen werden. Gehe zwei Felder vor.

18 Du hast mit deinem Freund eine 
Erfi ndung gemacht. Ihr könnt in ei-
ner heißen, trockenen Region durch 

ein besonderes Verfahren Kondens-
wasser auffangen und sammelt so 
Wasser für das Dorf. Gehe zwei 
Felder vor.

12 Du hast keine Arbeit, 

das Geld ist knapp. Du 

kannst kein sauberes Wasser am 

Wasserwagen kaufen. Es gibt nur eine 

dreckige Wasserstelle weit entfernt. Ihr 

werdet alle schwer krank.

Zweimal aussetzen.

Wasser-  
    Weltreise

Spielanleitung

5 Ein Kind wird in deiner Familie ge-

tauft. Alle freuen sich riesig. Als das 

Wasser aus dem großen Taufbecken 

über den Kopf der kleinen Klara geschüt-

tet wurde, warst du sehr beeindruckt. Da-

nach haben alle toll gefeiert. Weil 

du so fröhlich und gut gelaunt 

bist, darfst du zwei Felder nach 

vorne springen.

7 Ihr macht mit bei der Aktion 
„Unser See soll sauber werden“. 
Du und ein Mitspieler deiner Wahl 

gehen ein Feld vor.

8 Du musst jeden Morgen Wasser 
in zwei großen Kanistern von der 
Wasserquelle holen. Die Kanister 

sind sehr schwer. Wenn du zu Hause 
ankommst, bist du richtig erschöpft.
Einmal aussetzen.



KILOMeter SaMMeLnMITMACHAKTION

seiD WeLtenwanDler!
Die Sternsinger machen sich mit glänzenden Kronen und 

wehenden Umhängen wieder auf den Weg. Sie stapfen durch 

Wind und Wetter, das Ziel immer vor Augen: die nächste Tür, 

ein weiterer Segen, noch eine Spende. Doch eins haben sie 

noch nicht im Blick. Was das ist? Na, die große Null hinter 

ihrer CO2-Bilanz. Denn wenn sie von Haus zu Haus laufen – 

vorausgesetzt, sie sind zu Fuß unterwegs –, produzieren sie 

keine Treibhausgase. Deshalb laden wir Gruppen (auch die, 

die über ihre Schule aktiv unterwegs sind) bei dieser Aktion 

ein, Sternsinger-Kilometer zu sammeln. 

Der Clou: Wir werden beweisen, dass die Sternsinger

nicht nur in der ganzen Welt helfen, sondern auch um den 

ganzen Globus wandern. Denn Sternsinger sind Weltenwand-

ler. Wetten?

so geht's
y MeSSen
Haltet so genau wie möglich fest, wie viele Kilometer ihr insgesamt bei eurer Aktion erlaufen habt. 
Am einfachsten ist es, wenn ihr dazu ein Smartphone benutzt oder den Weg (online) auf einer Karte 
nachvollzieht.

y einTraGen
Auf www.sternsinger.de/weltenwandler fi ndet ihr ein Online-Formular. Füllt es aus und gebt die 
Sternsinger-Kilometer für eure Gemeinde/Schule an. Achtung: Nur vollständig ausgefüllte Formulare 
können berücksichtigt werden.

y MeiSTern
Wir zählen auf euch! Deshalb wetten wir, dass ihr es schafft, während der Aktion dreimal um den Globus 
zu laufen. Schafft ihr nicht? Doch, davon sind wir überzeugt. Zeigt, dass die Sternsinger die Welt bewegen, 
ohne auch nur ein Gramm an schädlichen Treibhausgasen zu produzieren.

unTer aLLen TeiLneHMenDen 

GruPPen VerLOSen Wir einen 

TOLLen GeWinn. WaS DaS Sein 

WirD, VerraTen Wir auF: 

www.sternsinger.de/weltenwandler
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Eine Botschaft von 
Papst Franziskus 

 für Dich

Unsere Erde in Gefahr!

EDI  STErNSINGeR

Laudato Si ‘Laudato si’
leseBuch Für Kinder

Im Mai 2015 ist die Enzyklika „Laudato si’ “ von Papst Fran-
ziskus herausgekommen. Sein Schreiben über die Bewah-
rung der Schöpfung, den weltweiten Klimaschutz und den 
Zusammenhang zwischen Armut und Klimawandel hat in der 
Öffentlichkeit eine positive Resonanz erfahren.

Wir haben dies zum Anlass genommen, dieses Papst-Schreiben für Kinder 
zu übertragen. Entstanden ist ein 44-seitiges Buch, das in einfacher 
Sprache wesentliche Teile der Enzyklika aufgreift und erklärt. Verbunden 
wurden die Texte mit Alltagserfahrungen der Kinder und weiterführenden 
Informationen zu den Inhalten. 

Für den Einsatz in der Schule stellen wir Ihnen zwei Doppelseiten aus 
dem Buch zur Verfügung. Diese können Sie als Kopiervorlage für den 
Unterricht nutzen, um dieses Schreiben zum Thema Schöpfung und 
Klimaschutz mit einzubeziehen.

Wer Interesse hat, sich näher mit dem Thema zu befassen, dem sei das 
Buch empfohlen. 

laudato si’

agnes wuckelt
softcover, ca. 40 seiten
Format 18 x 18 cm
Best.-nr. 165016
4,95 euro zzgl. Versandkosten

10

11

waSser für aLle 

erdöL iM Meer
2010 flossen rund  

780 Millionen Liter Erdöl ins Meer.

Ein besonders ernstes Problem, das täglich viele  

Todesopfer fordert, ist die Qualität des Wassers, das den  

Armen zur Verfügung steht.“ (LS 29) 

Papst Franziskus sagt:

Wasser zum leben

Viele Menschen in Afrika  

müssen mit 20 Litern Wasser 

pro Tag auskommen. Soviel 

verbrauchen wir beim  

Duschen in 1,5 Minuten.

für viele Menschen ist es selbstverständlich, dass sie gutes Trinkwasser 

genießen können. Doch das Klima auf der Erde hat sich verändert. Dies hat 

schlimme Folgen: In heißen Regionen gibt es immer weniger Trinkwasser. 

Ganz besonders trifft dies die armen Menschen. Sie und ihre Tiere haben 

nicht genug zu trinken. Und ohne Wasser können sie auch kein Getreide oder 

Gemüse anbauen.

Dazu kommt ein weiteres Problem. Das wenige Wasser ist oft sehr ungesund. 

Es enthält giftige Stoffe aus dem Abwasser der Industrie, aber auch aus ganz 

normalen Haushalten. Erwachsene werden davon krank, kleine Kinder 

können daran sterben. Besonders schlimm ist es, wenn Reiche das gesunde 

Trinkwasser teuer verkaufen. Die Ärmsten  

der Armen haben kein Geld. Sie können sich 

das gute Wasser nicht leisten!

Dabei ist es ein Menschenrecht, Wasser frei 

nutzen zu können. Wer den Zugang zu gesun-

dem Wasser verhindert, lädt große Schuld  

auf sich. Das beginnt schon da, wo Wasser 

sinnlos verschwendet wird.  

Für einen ersten eindruck hier 
das Inhaltsverzeichnis:

• Wir können die Dinge ändern
• Weniger Müll – geht das?
• Wer kennt das Quagga?
• Wasser für alle
• Wer hört die Klage?
• Wann ist der Hunger besiegt?
• Wem gehört die Erde?
• Gott loben, das ist unsere Aufgabe
• Was ist der Mensch wert?
• Dürfen wir alles tun, was wir können?
• Wozu arbeiten wir?
• Was macht gutes Leben aus?
• Die Ärmsten der Armen nicht aus dem Blick verlieren
• Von Wertschätzung und Respekt
• Was für eine Welt wolllen wir Kindern hinterlassen?
• Wie können wir uns ändern?

DieSe BeiDen SeiTen 

FinDen Sie iM 

anSCHLuSS DireKT 

aLs KOPierVOrLage!

pro Tag auskommen. Soviel 

verbrauchen wir beim 

Duschen in 1,5 Minuten.nutzen zu können. Wer den Zugang zu gesun

dem Wasser verhindert, lädt große Schuld 

auf sich. Das beginnt schon da, wo Wasser 

14

wer hört die kLage? 

Mensch und Umwelt gehören ganz eng zusammen. Wenn 

es der Umwelt schlecht geht, leiden auch die Menschen. 

So gibt es zum Beispiel Stadtviertel, die traurig und trist sind: 

Beton, Asphalt, keine Wiesen, keine Blumen oder Kräuter. Für 

die Menschen, die dort wohnen, ist das Leben oft traurig und 

trostlos!

Auf unserer Erde gibt es noch schöne Landschaften, auch bei 

uns. Viele Menschen haben aber keinen Zugang dazu. Oft 

gehört das schöne und sichere Land den Reichen. Die Armen 

müssen für sie arbeiten. Die Reichen haben dadurch ein 

Wir können es nicht unterlassen, die Auswirkungen der  

Umweltzerstörung ... und der Wegwerfkultur auf das  

menschliche Leben zu betrachten. “ (LS 43)

Papst Franziskus sagt:

Mensch und Umwelt

15

Schreibe einen Brief  

an die Mächtigen der Welt!  

Was würde drinstehen?

schönes Leben. Die Armen dagegen bekommen für ihre Arbeit so wenig Lohn, 

dass sie nicht einmal davon leben können. Weil sie kein eigenes Land haben, 

können sie auch kein Getreide oder Gemüse für sich und die Familie anbauen. 

Wir müssen also an die Umwelt denken – und an die Menschen! Wir müssen 

„die Gerechtigkeit in die Umweltdiskussionen aufnehmen ..., um die Klage der 

Armen ebenso zu hören wie die Klage der Erde.“ (LS 49)

Diese Probleme sind so riesig, dass ein einzelner Mensch sie nicht lösen kann. 

Aber auch kleine Bemühungen helfen! Sie bewirken nämlich „etwas Gutes, 

das stets dazu neigt, sich auszubreiten, manchmal unsichtbar.“ (LS 212) 



28
 *

 d
ie

 s
te

r
n

si
n

g
er

 ·
 K

li
m

aw
an

d
el



14w
er

 h
ör

t 
di

e 
kL

ag
e?

 

M
en

sc
h

 u
n

d 
U

m
w

el
t g

eh
ör

en
 g

an
z 

en
g 

zu
sa

m
m

en
. W

en
n

 
es

 d
er

 U
m

w
el

t s
ch

le
ch

t g
eh

t,
 le

id
en

 a
u

ch
 d

ie
 M

en
sc

h
en

. 
So

 g
ib

t e
s 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l S
ta

dt
vi

er
te

l, 
di

e 
tr

au
ri

g 
u

n
d 

tr
is

t s
in

d:
 

B
et

on
, A

sp
h

al
t,

 k
ei

n
e 

W
ie

se
n

, k
ei

n
e 

B
lu

m
en

 o
de

r 
K

rä
u

te
r.

 F
ü

r 
di

e 
M

en
sc

h
en

, d
ie

 d
or

t w
oh

n
en

, i
st

 d
as

 L
eb

en
 o

ft
 tr

au
ri

g 
u

n
d 

tr
os

tl
os

!

A
u

f u
n

se
re

r 
E

rd
e 

gi
bt

 e
s 

n
oc

h
 s

ch
ön

e 
La

n
ds

ch
aft

en
, a

u
ch

 b
ei

 
u

n
s.

 V
ie

le
 M

en
sc

h
en

 h
ab

en
 a

be
r 

ke
in

en
 Z

u
ga

n
g 

da
zu

. O
ft

 
ge

h
ör

t d
as

 s
ch

ön
e 

u
n

d 
si

ch
er

e 
La

n
d 

de
n

 R
ei

ch
en

. D
ie

 A
rm

en
 

m
ü

ss
en

 fü
r 

si
e 

ar
be

it
en

. D
ie

 R
ei

ch
en

 h
ab

en
 d

ad
u

rc
h

 e
in

 

W
ir 

kö
nn

en
 e

s 
ni

ch
t u

nt
er

la
ss

en
, d

ie
 A

us
w

irk
un

ge
n 

de
r 

 
Um

w
el

tz
er

st
ör

un
g 

...
 u

nd
 d

er
 W

eg
w

er
fk

ul
tu

r 
au

f d
as

  
m

en
sc

hl
ic

he
 L

eb
en

 z
u 

be
tr

ac
ht

en
. “

 (L
S 

43
)

Pa
ps

t 
Fr

an
zi

sk
us

 s
ag

t:

M
en

sc
h 

un
d 

Um
w

el
t

15

Sc
hr

ei
be

 e
in

en
 B

ri
ef

  

an
 d

ie
 M

äc
ht

ig
en

 d
er

 W
el

t!
  

W
as

 w
ür

de
 d

ri
ns

te
he

n?

sc
h

ön
es

 L
eb

en
. D

ie
 A

rm
en

 d
ag

eg
en

 b
ek

om
m

en
 fü

r 
ih

re
 A

rb
ei

t s
o 

w
en

ig
 L

oh
n

, 
da

ss
 s

ie
 n

ic
h

t e
in

m
al

 d
av

on
 le

be
n

 k
ön

n
en

. W
ei

l s
ie

 k
ei

n
 e

ig
en

es
 L

an
d 

h
ab

en
, 

kö
n

n
en

 s
ie

 a
u

ch
 k

ei
n

 G
et

re
id

e 
od

er
 G

em
ü

se
 fü

r 
si

ch
 u

n
d 

di
e 

Fa
m

il
ie

 a
n

ba
u

en
. 

W
ir

 m
ü

ss
en

 a
ls

o 
an

 d
ie

 U
m

w
el

t d
en

ke
n

 –
 u

n
d 

an
 d

ie
 M

en
sc

h
en

! W
ir

 m
ü

ss
en

 
„d

ie
 G

er
ec

h
ti

gk
ei

t i
n

 d
ie

 U
m

w
el

td
is

ku
ss

io
n

en
 a

u
fn

eh
m

en
 ..

., 
u

m
 d

ie
 K

la
ge

 d
er

 
A

rm
en

 e
be

n
so

 z
u

 h
ör

en
 w

ie
 d

ie
 K

la
ge

 d
er

 E
rd

e.
“ 

(L
S 

4
9)

D
ie

se
 P

ro
bl

em
e 

si
n

d 
so

 r
ie

si
g,

 d
as

s 
ei

n
 e

in
ze

ln
er

 M
en

sc
h

 s
ie

 n
ic

h
t l

ös
en

 k
an

n
. 

A
be

r 
au

ch
 k

le
in

e 
B

em
ü

hu
n

ge
n

 h
el

fe
n

! S
ie

 b
ew

ir
ke

n
 n

äm
li

ch
 „

et
w

as
 G

u
te

s,
 

da
s 

st
et

s 
da

zu
 n

ei
gt

, s
ic

h
 a

u
sz

u
br

ei
te

n
, m

an
ch

m
al

 u
n

si
ch

tb
ar

.“ 
(L

S 
21

2)
 

29
 *

 d
ie

 s
te

r
n

si
n

g
er

 ·
 K

li
m

aw
an

d
el



Sternsinger Spezial
wasser Für die wüste 

Das Klima auf unserer Erde verändet sich.  Das spüren wir hier bei 
uns in Deutschland, doch in anderen Regionen unserer Erde sind die 
Auswirkungen noch viel schlimmer, obwohl die Menschen dort wenig zu 
diesem Problem beigetragen haben. Mit diesem Heft werden die Schü-
ler und Schülerinnen mitgenommen in die Turkana, in den Nordwesten 
Kenias. Dort fällt immer seltener Regen, die Wüste breitet sich aus. 
Diese Entwicklungen werden durch den Klimawandel noch verstärkt. 
Wie sich die Menschen dort an das Leben mit wenig Wasser gewöhnen 
und was wir hier für den Schutz der Umwelt tun können, fi nden Sie in 
diesem Heft. Außerdem berichtet Reporter Willi Weitzel, was er bei den 
Dreharbeiten zum neuen Sternsingerfi lm in Kenia erlebt hat.

24 Seiten, Format dIn a4
Best.-nr. 101516
kostenlos (auch im Klassensatz)
im Onlineshop bestellbar unter:
www.sternsinger.de

inHaLT
 4  Beispielland: Willkommen in Kenia
 6  Hier und dort: deutschland – turkana
 10  die turkana: der lange Weg zum Wasser
13  Schon gewusst? der Klimawandel
14  Hier helft ihr: Projekte in der turkana

16  Hier helft ihr: Projekte weltweit
18  aktiv werden: den Klimawandel stoppen?
20  Sternsingerfi lm: Willi in Kenia
22  Pinnwand: Seid Weltenwandler
24  rätselspaß: Wasser in Sicht!
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SCHÜLe rHeFt

DieSeS SCHÜLerHeFT 

KÖnnen Sie iM 

KLassensatz

BesteLLen!


